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1 Planungsgrundlagen 

1.1 Anlass/Ziel der Planung 

Die Stadt Hofheim i.UFr. möchte für den Stadtteil Lendershausen festlegen, welche Grundstü-

cke noch dem Innenbereich zuzuordnen sind (Klarstellungssatzung) beziehungsweise welche 

Grundstücke einbeziehend zum Innenbereich hinzugezogen werden können (Einbeziehungs-

satzung). Dadurch soll zunächst eine verbindliche Zuordnung der Flächen zum im Zusammen-

hang bebauten Ortsteil erreicht werden. Anschließend sollen einzelne Außenbereichsflächen, 

die durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs bereits entsprechend geprägt sind, 

in dem im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen werden. Zur Herstellung von Baurecht 

ist dies durch den Erlass einer Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung gemäß § 34 Abs. 4 Nr. 

1 und 3 BauGB zu regeln.  

Nach § 34 Abs. 4 Nr. 1 BauGB (Klarstellungssatzung) werden die Grenzen für die im Zusam-

menhang bebauten Ortsteile festgelegt, d.h. die sich aus der tatsächlich vorhandenen Bebau-

ung ergebende Grenze des Bebauungszusammenhangs. Die von der Satzung erfassten 

Grundstücksteile gehören demnach zum Innenbereich. Für die Zulässigkeit von Bauvorhaben 

gilt hier allein das Einfügungsgebot des § 34 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit einer gesicherten 

Erschließung. Die Satzung legt nur die tatsächlich vorhandene Abgrenzung zwischen Innenbe-

reich und Außenbereich fest und führt nicht zu neuem Baurecht. 

Nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB (Einbeziehungssatzung) können einzelne Außenbereichsflächen 

in die im Zusammenhang bebauten Ortsteile einbezogen werden, wenn die einbezogenen Flä-

chen durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereiches entsprechend geprägt sind.   

Notwendige Randbedingung für die Einbeziehung von Außenbereichsflächen ist, dass die an-

grenzende Bebauung einen hinreichend konkreten städtebaulich prägenden Rahmen für eine 

ergänzende Bebauung aufweist. Da es sich bei den Flächen innerhalb des Geltungsbereichs 

einer Einbeziehungssatzung um bisherige Außenbereichsflächen handelt, schafft die Einbezie-

hungssatzung hier erstmals Baurecht. Die Aufstellung einer Einbeziehungssatzung dient dazu, 

die räumliche Abgrenzung des unbeplanten Innenbereichs zum Außenbereich an geeigneten 

Stellen um einzelne Grundstücke geringfügig zu erweitern und dadurch einen abgerundeten 

Ortsrand zu bilden. Diese Satzung dient jedoch nicht dazu, neue Baugebiete am Ortsrand zu 

entwickeln. Dies ist der verbindlichen Bauleitplanung vorbehalten. 

 

1.2 Bedarfsermittlung 

Die Einwohnerzahl der Stadt Hofheim i.UFr. beläuft sich in den letzten Jahren stabil auf +/-  

5.100 EW. 2022 betrug die Einwohnerzahl 5.116 EW. Das Bayerische Landesamt für Statistik 

prognostiziert für die Stadt Hofheim i. UFr. (Demographie-Spiegel Stand 08/2021) einen Bevöl-

kerungsrückgang von 5.095 EW im Jahr 2019 auf 4.900 EW im Jahr 2039. Dies entspricht einen 

Rückgang rd. 3,8 %.  

 

http://dejure.org/gesetze/BauGB/34.html
http://dejure.org/gesetze/BauGB/34.html
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Aufgrund seiner zentralörtlichen Bedeutung als Grundzentrum, mit einem Einzugsbereich von 

ca. 12.000 Einwohnern, stellt Hofheims i. UFr. dennoch auch in Zukunft einen wichtigen Wohn-

standort dar, für den auch künftig eine gewisse Nachfrage nach Wohnbauland bestehen wird.  

Im Stadtgebiet inkl. ihrer Stadtteile besitzt die Stadt Hofheim i. UFr. nur noch vereinzelt unbe-

baute Baugrundstücke. Einige wenige Bauplätze sind zwar in allen Ortsteilen noch vorhanden, 

befinden sich aber überwiegend in privater Hand. Diese stehen dem freien Markt meistens nicht 

zur Verfügung. Die regelmäßigen Bemühungen der Stadt, Eigentümer zum Verkauf zu bewegen 

bleiben meist erfolglos. Die entsprechenden Eigentümer haben alle notwendigen Anliegerleis-

tungen erbracht, sind aber oft dennoch nicht bereit ihre Grundstücke baulich zu verwerten oder 

auf dem Grundstücksmarkt zu veräußern. Darüber hinaus gibt es einige wenige leerstehende 

Wohnungen bzw. Gebäude im Stadtgebiet.  

 

Somit besteht ein Überhang an Interessenten, die Wohnhäuser errichten bzw. alternativ eine 

Immobilie erwerben wollen, aber nicht können, weil im Stadtgebiet nicht ausreichend Grundstü-

cke oder Immobilien zur Verfügung stehen. Somit wird sich nach Einschätzung der Stadt Hof-

heim i. UFr. in den kommenden Jahren weiterhin ein gewisser Bedarf an neuen Bauplätzen 

ergeben. Demnach will die Stadt Hofheim i. UFr. im Hinblick auf den demografischen Wandel, 

gerade jungen Familien neben einer guten sozialen und technischen Infrastruktur auch die Mög-

lichkeit zur baulichen Verwirklichung bieten. Jungen Familien soll die Möglichkeit geboten wer-

den, ihren Lebensmittelpunkt weiterhin in ihrer Heimat beizubehalten. Dies macht es notwendig 

die bestehende Nachfrage nach Bauland auch kurz- und mittelfristig decken zu können.  

 

Die im Rahmen der vorliegenden Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung vorgenommene 

Einbeziehung von neuen Flächen in den Innenbereich entspricht dabei einer Größenordnung, 

die vor allem dazu dient, der örtlichen Bevölkerung Bauland zur Verfügung zu stellen. Dabei 

wurde auf eine möglichst organische Abrundung des Ortsrandes wert gelegt.  

 

Gleichwohl wird darauf hingewiesen, dass sich die Stadt Hofheim i. UFr. bereits seit längerem 

erfolgreich um eine Stärkung der Innenentwicklung ihrer Ortsteile bemüht. Mit der vorliegenden 

Planung sollen ergänzend zu diesen Bemühungen in Lendershausen Nachverdichtungsmög-

lichkeiten geschaffen sowie eine behutsame Ortsabrundung angestrebt werden.  

 

Aus den o.g. Gründen erscheint die Inanspruchnahme der vorliegenden Flächen zur Bereitstel-

lung potenzieller Bauflächen, im Sinne einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung und ei-

ner zukunftsorientierten Bodenpolitik, für die Stadt Hofheim i. UFr. vertretbar.  
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1.3 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Gemäß § 34 Abs. 5 Satz 1 BauGB sind die Voraussetzungen für die Aufstellung von Innenbe-

reichssatzungen, dass: 

• sie mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar sind (Nr. 1) 

• die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-

lichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

oder nach Landesrecht unterliegen, nicht begründet wird (Nr. 2) und  

• keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b ge-

nannten Schutzgüter oder dafür bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermei-

dung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 S. 1 des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind (Nr. 3). 

 

Die Einbeziehung der Außenbereichsflächen erfolgt insofern, dass eine Abrundung des Orts-

bilds von Lendershausen gewahrt ist bzw. an den erforderlichen Stellen eine Abrundung erfolgt. 

Die Größe der einzubeziehenden Flächen wird auf ein notwendiges Minimum reduziert. Die 

Prägung des Innenbereichs hinsichtlich seiner Art der baulichen Nutzung wird im Rahmen der 

Einbeziehung berücksichtigt, sodass die Planung mit einer geordneten städtebaulichen Ent-

wicklung vereinbar ist. Die bloße Einbeziehung der Flächen in den im Zusammenhang bebauten 

Ortsteil, überwiegend zu Wohnzwecken, lässt keine Zulässigkeit von Vorhaben erkennen, die 

der Pflicht einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen. Des Weiteren sind keine Anhalts-

punkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b BauGB genannten 

Schutzgüter erkennbar und es bestehen auch keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflich-

ten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 

1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind. Die Voraussetzungen für die Auf-

stellung der Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung sind somit gegeben. 

 

 

  

https://dejure.org/gesetze/UVPG/Anlage_1.html
https://dejure.org/gesetze/BauGB/1.html
https://dejure.org/gesetze/BImSchG/50.html
https://dejure.org/gesetze/BauGB/1.html
https://dejure.org/gesetze/BImSchG/50.html
https://dejure.org/gesetze/UVPG/Anlage_1.html
https://dejure.org/gesetze/BauGB/1.html
https://dejure.org/gesetze/BImSchG/50.html
https://dejure.org/gesetze/BauGB/1.html
https://dejure.org/gesetze/BImSchG/50.html
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2 Allgemeine Angaben zum Plangebiet 

2.1 Lage im Raum und überörtliche Verkehrsanbindung 

Lendershausen ist ein Stadtteil der Stadt Hofheim in Unterfranken. Hofheim i. UFr. liegt im Re-

gierungsbezirk Unterfranken, Landkreis Haßberge und gehört zur Planungsregion 3 Main-Rhön. 

Neben dem Hauptort sowie dem Ortsteil Lendershausen gehören acht weitere Ortsteile zur 

Stadt Hofheim i. UFr. Dies sind Eichelsdorf, Erlsdorf, Goßmannsdorf, Manau, Ostheim, Re-

ckertshausen, Rügheim und Sulzbach. Weiterhin ist Hofheim i. UFr. Sitz und Mitglied der Ver-

waltungsgemeinschaft Hofheim i. UFr. sowie Mitglied der Gemeinde-Allianz Hofheimer Land. 

 

 

Abbildung 1: Überregionale Einordnung, Plangebiet rot (Kartengrundlage – BayernAtlas, Bayerische Ver-
messungsverwaltung) 

 

Südlich von Lendershausen verläuft die Bundesstraße 303 (Schweinfurt – Coburg). Weiter ver-

läuft die Staatsstraße St2281 (Königsberg i.Bay. – Maßbach (A71)) durch Lendershausen. Über 

den Hauptort Hofheim i.UFr. verfügt Lendershausen weiter über einen Anschluss an die Staats-

straße St2275 (Haßfurt – Bad Königshofen i.Grabfeld). 

 

2.2 Regionale und überregionale Planung 

Für die Stadt Hofheim i. UFr. sind das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) sowie der 

Regionalplan der Planungsregion 3 „Main-Rhön“ maßgeblich. Darin wird Hofheim i. UFr. dem 

„Allgemeinen ländlichen Raum“ sowie dem „Raum mit besonderem Handlungsbedarf“ zugeord-

net. Darüber hinaus wird die Stadt Hofheim i. UFr. im Regionalplan „Main-Rhön“ als Grundzent-

rum mit Nahbereich für die umgebenden Gemeinden Aidhausen, Bundorf, Burgpreppach und 

Riedbach definiert. 

 

Gemäß Landesentwicklungsprogramm Bayern (Online-Lesefassung Stand 01.06.2023) soll die 

Ausweisung von Bauflächen an einer nachhaltigen und bedarfsorientierten 
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Siedlungsentwicklung unter besonderer Berücksichtigung des demographischen Wandels und 

seiner Folgen, den Mobilitätsanforderungen, der Schonung der natürlichen Ressourcen und der 

Stärkung der zusammenhängenden Landschaftsräume ausgerichtet werden (LEP 3.1.1 (G)). 

Gleichzeitig sind in den Siedlungsgebieten die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung 

vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale der Innenentwicklung begrün-

det nicht zur Verfügung stehen (LEP 3.2 (Z)). Dabei soll eine Zersiedelung der Landschaft und 

eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsstruktur vermieden werden (LEP 3.3 

(G)). Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten aus-

zuweisen (LEP 3.3 (Z)). 

 

Gemäß Regionalplan der Planungsregion 3 „Main-Rhön“ (Online-Lesefassung Stand 

30.01.2024) sollen im ländlichen Raum Gemeinden mit günstigen Voraussetzungen in ihrer 

Siedlungsentwicklung nachdrücklich gestärkt werden (RP BII 1.5 (Z)). Besonders in den zent-

ralen Orten als Arbeitsplatzschwerpunkten sollen Wohnbaugebiete in günstiger Zuordnung oder 

Anbindung zu den Arbeitsplätzen ausgewiesen werden (RP BII 2.1 (Z)).  

 

Die Stadt Hofheim i. UFr. ist bereits seit längerem erfolgreich um eine Stärkung der Innenent-

wicklung Ihrer Ortsteile bemüht. Mit der vorliegenden Planung sollen ergänzend zu diesen Be-

mühungen in Lendershausen Nachverdichtungsmöglichkeiten geschaffen sowie eine behut-

same Ortsabrundung angestrebt werden. Die dabei vorgenommene Einbeziehung von neuen 

Flächen in den Innenbereich entspricht dabei einer Größenordnung, die vor allem dazu dient, 

der örtlichen Bevölkerung Bauland zur Verfügung zu stellen.  

 

Entsprechend wird dem Gebot einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung sowie dem sparsamen 

Umgang mit Grund und Boden Rechnung getragen und somit übergeordneten Planungsvorga-

ben entsprochen. 

 

2.3 Trinkwasserschutzgebiete 

Nordwestlich und nordöstlich von Lendershausen befinden sich Brunnen zur Trinkwasserge-

winnung. Dementsprechend liegen Teile von Lendershausen im Trinkwasserschutzgebiet die-

ser Brunnen. Die jeweilige Schutzgebietsverordnung ist entsprechend zu beachten. Dabei ist 

hervorzuheben, dass die Errichtung Baulicher Anlagen bzw. die Ausweisung neuer Baugebie-

ten innerhalb der Trinkwasserschutzzone II nicht zulässig sind.  

 

Darüber hinaus ist darauf hinzuweisen, dass die Neuausweisung von Baugebieten im Bereich 

der Trinkwasserschutzzone III genehmigungspflichtig ist. 
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Abbildung 2: Trinkwasserschutzzonen in Lendershausen 

 

 

3 Planungsrechtliche Ausgangssituation  

Die Stadt Hofheim i. UFr. verfügt über einen genehmigten Flächennutzungsplan. Darin ist der 

Bereich des Ortsteils Lendershausen rund um den gewachsenen Ortskern überwiegend als ge-

mischte Baufläche dargestellt. Im nördlichen Bereich finden sich Wohnbauflächen. Es ist zu 

empfehlen die Darstellungen des Flächennutzungsplanes im Rahmen einer künftigen Fort-

schreibung an die in der vorliegenden Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung getroffenen 

Abgrenzung des Innenbereiches, anzupassen.  

Schutzzone III 

Schutzzone III 

Schutzzone II 
Schutzzone II 
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Abbildung 3: Flächennutzungsplan des Stadtteils Lendershausen 

 

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung bestehen als rechtswirksame Planungen fol-

gende Bebauungspläne: 

• Bebauungsplan für das Allgemeine Wohngebiet „Röthen“, genehmigt seit 27.11.2000 

• Bebauungsplan für das Allgemeine Wohngebiet „Röthenberg“, genehmigt seit 

05.06.1997 
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4 Inhalt der Klarstellungssatzung 

Ob ein im Zusammenhang bebauter Ortsteil vorliegt ist von der tatsächlich vorhandenen Be-

bauung abhängig. Aufgrund einer umfassenden Bewertung im Einzelfall ist zu entscheiden, wie 

eng die Aufeinanderfolge baulicher Anlagen sein muss um als zusammenhängende Bebauung 

zu gelten. Die Abgrenzung zwischen Innenbereich und Außenbereich erfolgt demnach an der 

konkreten örtlichen Situation. So sind die Bereiche dem Innenbereich zugehörig, die den Ein-

druck der Geschlossenheit und Zusammengehörigkeit aufweisen. Dem Innenbereich zugehörig 

und Teil des im Zusammenhang bebauten Ortsteils sind somit die durch Wohn- und gewerbliche 

Bebauung geprägten Bereiche der Siedlungseinheit, einschließlich der zugehörigen Nebenge-

bäude sowie den überwiegend gewerblich genutzten Landwirtschaftsgebäuden. Diese sollen 

einen optischen und tatsächlichen Zusammenhang bilden. Die Grenze des im Zusammenhang 

bebauten Ortsteils von Lendershausen ist dem Planteil zu entnehmen. Entsprechend diesen 

Kriterien sind folgende Bereiche nicht dem im Zusammenhang bebauten Ortsteil und somit dem 

Außenbereich zuzuordnen: 

• Die Sportanlage im Süden. Der Bereich lässt trotz untergeordneter Bebauung (Vereins-

heim, Umkleideräume) aufgrund seiner Lage am Ortsrand, Ausrichtung, Erschließung 

und Größe keinen Eindruck einer zusammenhängenden Bebauung zu.  

• Der unbebaute Bereich im Nordwesten zwischen Lindenstraße und Am Steinbruch 

(Grundstücke Fl. Nr. 351 bis 365). Die Fläche bietet sich von der Lage und umgebenden 

Bebauung her grundsätzlich an, als Ortsabrundung dem im Zusammenhang bebauten 

Ortsteil im Rahmen einer Klarstellungssatzung zugeordnet zu werden. Jedoch ist die 

Fläche zu groß um als bloße Baulücke eingeordnet zu werden. Des Weiteren befindet 

sich auf dem Grundstück Fl. Nr. 356 ein Wasserwerk. Gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 3 BauGB 

zählen Wasserwerke zu privilegierten Vorhaben im Außenbereich. Darüber hinaus ist 

ein Großteil der Fläche Bestandteil des amtlich kartierten Biotops „Streuobstwiesen am 

Alten Steinbruch“. Die Fläche weist einen ausgeprägten Gehölzbestand und eine Streu-

obstwiese auf. Eine Beeinträchtigung geschützter Biotope erfolgt zwar erst durch Real-

akte (Handlungen und Maßnahmen) und nicht durch vorbereitende Planungsakte. Je-

doch kann hier bereits späteren möglichen Konflikten vorgebeugt werden, in dem auf 

eine Aufnahme der Fläche in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil verzichtet wird. 

Biotope sind zu schützen und zu erhalten. Des Weiteren ist auf der Fläche ein Natur-

denkmal vorhanden. Der nördliche Bereich der Fläche dient als Ausgleichsfläche für 

den Bebauungsplan „Röthen“. Darüber hinaus ist der Beschreibung des Biotops (ent-

nommen aus FIN-Web, Bayerische Landesamt für Umwelt) zu entnehmen, dass es sich 

bei diesem Bereich um einen alten Steinbruch handelt, der aufgeschüttet wurde, wobei 

eine unregelmäßig geformte, wellige Oberfläche entstanden ist. Am Rande der ehema-

ligen Abbaustelle findet sich zudem eine 2 bis 3 m hohe Abbauwand, die mit Hecken 

und Obstbäumen bestockt ist. Aufgrund der Aufschüttungen sind ein schwieriger Bau-

grund und Altablagerungen nicht auszuschließen. 
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• Die mit landwirtschaftlichen Gebäuden bebauten Grundstücke Fl. Nr. 712/4, 712/5, 

712/6 und 715 im Nordwesten von Lendershausen und Fl. Nr. 1039/1, 1039/2 und 1040 

im Süden von Lendershausen. Gebäude und Einrichtungen die landwirtschaftlichen Be-

trieben dienen sind dem Außenbereich gemäß § 35 BauGB zugehörig. Des Weiteren 

weisen diese Gebäude keine Innenbereichsqualität auf. Sie sind somit nicht dem Be-

bauungszusammenhang zugehörig. 

• Das Wohnhaus auf den Grundstücken Fl. Nr. 830 und 831: Aufgrund der Lage des 

Wohngebäudes ist eine zugehörig zum im Zusammenhang bebauten Ortsteil nicht er-

kennbar. 
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5 Einzubeziehende Flächen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil 

5.1 Fläche E1 - Arrondierung am nordwestlichen Ortsrand 

Der Bereich E1 hat eine Größe von 0,04 ha und umfasst folgende Grundstücke der Gemarkung 

Lendershausen:  

vollumfänglich: 712/2 

 

 

Abbildung 4: Blick auf das Grundstück Fl. Nr. 712/2 
(BC, 30.06.2017) 

 

Abbildung 5: Blick auf das Grundstück Fl. Nr. 
712/2 (BC, 20.03.2018) 

 

Die Fläche stellt derzeit eine Brachfläche mit einzelnen Gehölzen dar, auf der teilweise Unrat 

liegt. Südöstlich angrenzend befindet sich ein Einfamilienhaus-Neubau der den bisherigen Ab-

schluss des Innenbereiches darstellt. Nordwestlich angrenzend befinden sich landwirtschaftlich 

genutzte Gebäude. Im Südwesten grenzen landwirtschaftliche Flächen (Grünland) und im Nord-

westen das Wohngebiet „Röthen“ an. Im Flächennutzungsplan ist die Fläche als Fläche für die 

Landwirtschaft dargestellt. 

 

Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiet oder Europäisches Vogelschutzgebiet) sind 

im Plangebiet nicht vorhanden. Das nächste Natura 2000-Gebiet liegt  ca. 2 km südöstlich. Eine 

Betroffenheit durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. Weitere Schutzgebiete nach BNatSchG 

sind ebenfalls nicht betroffen. 

 

Die vorhandenen Gehölzstrukturen bieten einen potenziellen Lebensraum für Vögel und Fle-

dermäuse. Des Weiteren stellen die Lagerflächen ein potenzielles Zauneidechsenhabitat dar. 

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu verhindern, ist die Baufeldfreimachung und 

Gehölzrodung im Zeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar durchzuführen.  

 

Die Fläche grenzt an die „Weitere Schutzzone“ (Zone III) des Trinkwasserschutzgebietes der 

Brunnen „L I A“, „L II“, „L III“ und „L IV“ an, befindet sich aber nicht innerhalb der Schutzzone.  

Innerhalb der Schutzzone ist die Schutzgebietsverordnung entsprechend zu beachten.  
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Darüber hinaus liegt der Bereich laut Darstellung des Umwelt-Atlas des Bayerischen Landes-

amtes für Umwelt im sog. wassersensiblen Bereich. Wassersensible Bereiche sind durch den 

Einfluss von Wasser geprägt, d.h. die Bereiche werden vom Wasser beeinflusst und es kann 

zu Überschwemmungen und Überspülungen kommen. 

 

Gemäß Einschätzung des Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen (mit E-Mail vom 10.07.2019) 

darf keine Auffüllung in der Nassachaue stattfinden. Dies betrifft auf der Fläche E1 vor allem 

den Bereich direkt am Böschungsfuß, welcher ein faktisches Überschwemmungsgebiet dar-

stellt.  

 

Die verkehrliche Erschließung der Fläche erfolgt über die angrenzende Brauhausstraße. Diese 

ist in diesem Bereich lediglich als schmaler asphaltierter Wirtschaftsweg ausgebaut. Begeg-

nungsverkehr ist nicht möglich. Ein entsprechender Ausbau des Wirtschaftsweges wird emp-

fohlen. Im Zuge der Erschließung ist ein entsprechender und bedarfsgerechter Ausbau der 

Stromversorgung sowie Versorgung mit Wasser-, Abwasser- und Telekommunikationsanlagen 

herzustellen. 

 

Die Fläche hat derzeit eine mittlere Bedeutung für den Naturhaushalt. Im Gebiet wird die GRZ 

mit 0,35 festgelegt. Damit ist ein geringer Versiegelungs- und Nutzungsgrad (Typ B) gegeben. 

Unter Anwendung des Leitfadens „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung - Bauen in Einklang 

mit Natur und Landschaft“ BAYSTMLU (2003) ergibt sich entsprechend der Wertigkeit der Flä-

che ein Kompensationsfaktor von 0,5. 

 

Tabelle 1: Berechnung Ausgleichsbedarf E1 

Nutzung/Bestand Fläche 
(m²) 

Bebauungstyp Komp.-
faktor 

Kompensati-
onsbedarf (m²) 

Brachfläche mit Gehöl-
zen 

443 
GRZ 0,35 

Typ B II 
0,5 222 
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5.2 Fläche E2 - Auflösung Außenbereich im Innenbereich sowie Arrondierung am 

östlichen Ortsrand 

Der Bereich E2 hat eine Größe von insgesamt 0,82 ha. Die 0,82 ha große Fläche teilt sich in 

einen 0,58 ha großen Teilbereich westlich der Straße „An der Feldscheune“  und einen 0,24 ha 

großen Teilbereich östlich davon. Der Bereich E2 umfasst insgesamt folgende Grundstücke der 

Gemarkung Lendershausen:  

vollumfänglich: 160, 162 

teilweise: 161/1, 165 

 

5.2.1 Westlicher Teilbereich 

 

Abbildung 6: Blick von Norden nach Süden auf die 
Grünfläche Fl. Nr. 160 (BC, 30.06.2017) 

 

Abbildung 7: Blick auf die Grünfläche Fl. Nr. 160 
und Schotterweg Fl. Nr. 165 (BC, 30.06.2017) 

 

Der westliche Teilbereich der Fläche E2 (Fl.Nrn. 160, 161/1 und 165) ist derzeit größtenteils 

durch extensive Grünlandnutzung geprägt. Im Mai 2020 wurde eine FFH-Lebensraumtypenkar-

tierung durchgeführt (Binzenhöfer, 2020, s. Anlage 2), um die Ansprache eines LRT 6510 – 

Magere Flachlandmähwiese (FFH-Lebensraumtyp) zu überprüfen. Das Gutachten kam zum 

Schluss, dass auf den Flächen teilweise Artenreiche Flachland-Mähwiesen (LR6510 gem. Bio-

toptypenkartierung Bayern, nach Aktualisierung GU651E) bestehen, die jedoch nicht als Le-

bensraumtyp LRT6510 nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie anzusprechen sind. Bei der An-

sprache als GU651E und LRT6510 handelt es um geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG / 

Art. 23 BayNatSchG, deren Zerstörung verboten ist. Gem. §30 Abs. 3 BNatSchG kann „von den 

Verboten […] auf Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen 

ausgeglichen werden können.“  

  

Durch das Gebiet verläuft der Flurweg Nr. 165 sowie eine oberirdische Freileitung. Im Gebiet 

befindet sich außerdem ein landwirtschaftliches Lagergebäude. Westlich angrenzend befinden 

sich landwirtschaftliche Hofstrukturen. Im Osten wird das Gebiet durch die Straße „An der Feld-

scheune“ begrenzt. Südlich befinden sich die Hofheimer Straße, eine Grünfläche mit Baumbe-

stand sowie ein Milchwerk. Nördlich angrenzend befinden sich ein Graben, ein Beach-
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Volleyball-Feld, ein Löschteich, Grün- und Gartenflächen und Wohnbebauung. Im Flächennut-

zungsplan ist die Fläche als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

 

Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiet oder Europäisches Vogelschutzgebiet) sind 

im Plangebiet nicht vorhanden. Das nächste Natura 2000-Gebiet liegt ca. 1,3 km südöstlich. 

Eine Betroffenheit durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. Weitere Schutzgebiete nach 

BNatSchG sind ebenfalls nicht betroffen.  

 

Die vorhandenen Gehölzstrukturen sowie die Scheune bieten einen potenziellen Lebensraum 

für Vogel- und Fledermausarten. Die extensiv genutzte Wiesenfläche entlang des Baches stellt 

aufgrund der Artzusammensetzung einen hochwertigen Bestand dar und bietet einen potenzi-

ellen Lebensraum für den Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im August 2019 und Juli 2020 wurden 

drei Geländebegehungen zur Erfassung des Hellen und Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläu-

lings durchgeführt. Es konnten keine Individuen festgestellt werden. Als Hauptgrund werden die 

unangepassten Mahdzeitpunkte auf der Fläche sowie umgebenden Habitatpotentialflächen an-

genommen. Insgesamt wird für den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling ein Vorkommens-

potenzial angenommen, für den Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläuling jedoch nicht, da weitere 

notwendige Strukturen für ein Vorkommen fehlen. 

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu verhindern, sind der Gebäudeabbruch und die 

Gehölzrodung im Zeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar durchzuführen.  

 

Die Fläche befindet sich vollständig innerhalb der „Weiteren Schutzzone“ (Zone III) des Trink-

wasserschutzgebietes der Brunnen „H  III“ und „H  IV“. Die Schutzgebietsverordnung ist ent-

sprechend zu beachten.  

 

Darüber hinaus liegt der Bereich laut Darstellung des Umwelt-Atlas des Bayerischen Landes-

amtes für Umwelt im sog. wassersensiblen Bereich. Wassersensible Bereiche sind durch den 

Einfluss von Wasser geprägt, d.h. die Bereiche werden vom Wasser beeinflusst und es kann 

zu Überschwemmungen und Überspülungen kommen.  

Gemäß Einschätzung des  Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen (mit E-Mail vom 10.07.2019) 

ist es aber unverhältnismäßig den gesamten Wassersensiblen Bereich von Bebauung freizu-

halten. Aus Sicht des Wasserwirtschaftsamtes ist eine Abstandsfläche von 10 m vom Weg frei-

zuhalten. Dieser Bereich darf nicht aufgefüllt werden und muss von Abflusshindernissen freige-

halten werden. Weiterhin weist das Wasserwirtschaftsamt darauf hin, dass im Hinblick auf die 

Lage im Wassersensiblen Bereich auf eine Unterkellerung verzichtet werden sollte. Die Fußbo-

denoberkante sollte sicherheitshalber 30 cm über dem natürlichen Gelände angeordnet werden. 

Das ist auch im Sinne des Trinkwasserschutzes. 

 

Die verkehrliche Erschließung des Geländes kann sowohl über die Hofheimer Straße im Süden 

als auch über den bereits vorhandenen Wirtschaftsweg erfolgen. Ein entsprechender Ausbau 
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des Wirtschaftsweges wird empfohlen. Durch das Gebiet verläuft eine oberirdische Freileitung. 

Bei Erschließung der Bauplätze ist zusammen mit dem Netzbetreiber die Notwendigkeit einer 

unterirdischen Verlegung der bestehenden oberirdischen Freileitung in die öffentlichen Ver-

kehrsflächen zu prüfen. Im Zuge der Erschließung ist ein entsprechender und bedarfsgerechter 

Ausbau der Stromversorgung sowie Versorgung mit Wasser-, Abwasser- und Telekommunika-

tionsanlagen herzustellen. 

 

Die Fläche hat eine hohe Bedeutung für den Naturhaushalt. Im Gebiet wird die GRZ mit 0,35 

festgelegt. Damit ist ein geringer Versiegelungs- und Nutzungsgrad (Typ B) gegeben. Unter 

Anwendung des Leitfadens „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung - Bauen in Einklang mit 

Natur und Landschaft“ BAYSTMLU (2003) ergibt sich entsprechend der Wertigkeit der Fläche 

ein Kompensationsfaktor von 0,8. 

 

5.2.2 Östlicher Teilbereich 

 

Abbildung 8: Blick nach Südosten auf die Grünflä-
che Fl. Nr. 162 (BC, 30.06.2017) 

 

Abbildung 9: Blick von Norden nach Süden auf die 
Grünfläche Fl. Nr. 162 (BC, 20.03.2018) 

 

Der östliche Teilbereich der Fläche E2 (Fl.Nrn. 162, 161/1 und 165) ist derzeit durch extensive 

Grünlandnutzung geprägt. Auch hier wurde im Mai 2020 eine FFH-Lebensraumtypenkartierung 

durchgeführt (Binzenhöfer, 2020, s. Anlage 2). Es wurde keine artenreiche Flachland-Mähwiese 

mittlerer Standorte (LR 6510 / GU561E) festgestellt. Gem. Angaben der Unteren Naturschutz-

behörde ist die Fläche jedoch ebenfalls als artenreiche Flachland-Mähwiese (LR 6510 / 

GU561E; Schutz nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG) anzusprechen. 

 

Auf der Fläche ist keine Bebauung vorhanden. Am westlichen Rand des Gebietes verläuft die 

Straße „An der Feldscheune“ (Fl. Nr. 161/1).  Nördlich und östlich angrenzend befinden sich 

ebenfalls als Grünland genutzte Flächen. Weiter grenzt ein Graben im Norden an die Fläche. 

Südlich angrenzend verläuft eine Hecke und daran anschließend die Hofheimer Straße.  

Im Flächennutzungsplan ist die Fläche als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
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Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiet oder Europäisches Vogelschutzgebiet) sind 

im Plangebiet nicht vorhanden. Das nächste Natura 2000-Gebiet liegt ca. 1,3 km südöstlich. 

Eine Betroffenheit durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. Weitere Schutzgebiete nach 

BNatSchG sind ebenfalls nicht betroffen.  

 

Die extensiv genutzte Wiesenfläche entlang des Baches stellt aufgrund der Artzusammenset-

zung einen hochwertigen Bestand dar und bietet einen potenziellen Lebensraum für den Wie-

senknopf-Ameisenbläuling. Auch hier wurden im August 2019 und Juli 2020 drei Geländebege-

hungen zur Erfassung des Hellen und Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings durchgeführt 

(Binzenhöfer, 2020, s. Anlage 2). Auch hier konnten keine Individuen des Dunklen und Hellen 

Wiesenknopf-Ameisenbläulings festgestellt werden.  

 

Die Fläche befindet sich vollständig innerhalb der „Weiteren Schutzzone“ (Zone III) des Trink-

wasserschutzgebietes der Brunnen „H  III“ und „H  IV“ und grenzt im Osten an die „Engere 

Schutzzone“ (Zone II) an. Die Schutzgebietsverordnung ist entsprechend zu beachten.  

 

Darüber hinaus liegt der Bereich laut Darstellung des Umwelt-Atlas des Bayerischen Landes-

amtes für Umwelt im sog. Wassersensiblen Bereich. Wassersensible Bereiche sind durch den 

Einfluss von Wasser geprägt, d.h. die Bereiche werden vom Wasser beeinflusst und es kann 

zu Überschwemmungen und Überspülungen kommen.  

Gemäß Einschätzung des Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen (mit E-Mail vom 10.07.2019) 

ist es aber unverhältnismäßig den gesamten Wassersensiblen Bereich von Bebauung freizu-

halten. Aus Sicht des Wasserwirtschaftsamtes ist eine Abstandsfläche von 20 m von der Bö-

schungsoberkante des Grabens freizuhalten. Dieser Bereich darf nicht aufgefüllt werden und 

muss von Abflusshindernissen freigehalten werden. Weiterhin weist das Wasserwirtschaftsamt 

darauf hin, dass im Hinblick auf die Lage im Wassersensiblen Bereich auf eine Unterkellerung 

verzichtet werden sollte. Die Fußbodenoberkante sollte sicherheitshalber 30 cm über dem na-

türlichen Gelände angeordnet werden. Das ist auch im Sinne des Trinkwasserschutzes. 

 

Die verkehrliche Erschließung der Fläche kann über die Straße „An der Feldscheune“ erfolgen. 

Durch das Gebiet verläuft eine oberirdische Freileitung. Bei Erschließung der Bauplätze ist zu-

sammen mit dem Netzbetreiber die Notwendigkeit einer unterirdischen Verlegung der beste-

henden oberirdischen Freileitung in die öffentlichen Verkehrsflächen zu prüfen. Im Zuge der 

Erschließung ist ein entsprechender und bedarfsgerechter Ausbau der Stromversorgung sowie 

Versorgung mit Wasser-, Abwasser- und Telekommunikationsanlagen herzustellen. 

 

Die Fläche hat derzeit eine hohe Bedeutung für den Naturhaushalt. Im Gebiet wird die GRZ mit 

0,35 festgelegt. Damit ist ein geringer Versiegelungs- und Nutzungsgrad (Typ B) gegeben. Un-

ter Anwendung des Leitfadens „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung - Bauen in Einklang mit 
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Natur und Landschaft“ BAYSTMLU (2003) ergibt sich entsprechend der Wertigkeit der Fläche 

ein Kompensationsfaktor von 0,8.  

 

Tabelle 2: Berechnung Ausgleichsbedarf E2 (gesamt) 

Nutzung/Bestand Fläche 
(m²) 

Bebauungstyp Komp.-
faktor 

Kompensati-
onsbedarf (m²) 

Artenreiche Flachland-
Mähwiese (§ 30 
BNatSchG) 

5.465 GRZ 0,35 

Typ B III 

1,0 5.465* 

Extensivgrünland  641 GRZ 0,35 

Typ B II 

0,8 513 

Straßenböschung 360 GRZ 0,35 

Typ B I 

0,2 72 

Grünlandbrache 828 GRZ 0,35 

Typ B II 

0,8 662 

    6.712 

*: muss ersetzt werden, d.h. der Ausgleich muss als Zielzustand „Artenreiche Flachland-Mäh-
wiese“ erreichen 
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5.3 Fläche E3 - Arrondierung an der Feldscheune 

Die Fläche E3 hat eine Größe von 0,16 ha und umfasst folgende Grundstücke der Gemarkung 

Lendershausen: 

teilweise: 169 

 

Abbildung 10: Blick entlang der Straße „An der 
Feldscheune“ auf die Fl. Nr. 169 (BC, 30.06.2017) 

 

Abbildung 11: Blick vom Norden auf die Fl. Nr. 169 
und die benachbarte, mit Gehölzen bestandene Fl. 
Nr. 168 (BC, 20.03.2018) 

 

Die Fläche wird derzeit als Grünland genutzt. Im Nordosten steht ein einzelner Obstbaum auf 

der Fläche. Westlich angrenzend an die Fläche E3 befinden sich eine Scheune sowie die Wohn-

bebauung der Straße „An der Feldscheune“. Nördlich grenzt ein Kindergarten an. Östlich gren-

zen eine Gehölzstruktur und daran anschließend ein Spielplatz an. Südlich grenzt ein Graben 

an die Fläche sowie eine ebenfalls als Grünland genutzte Fläche (Fläche E2). Im Flächennut-

zungsplan ist die Fläche als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

 

Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiet oder Europäisches Vogelschutzgebiet) sind 

im Plangebiet nicht vorhanden. Das nächste Natura 2000-Gebiet liegt ca. 1,3 km südöstlich. 

Eine Betroffenheit durch das Vorhaben ist nicht zu erwarten. Weitere Schutzgebiete nach 

BNatSchG sind ebenfalls nicht betroffen.  

 

Die vorhandenen Gehölzstrukturen sowie die Scheune bieten einen potenziellen Lebensraum 

für Vogel- und Fledermausarten. Die extensiv genutzte Wiesenfläche entlang des Baches stellt 

aufgrund der Artzusammensetzung einen hochwertigen Bestand dar und bietet einen potenzi-

ellen Lebensraum für den Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Auch hier wurden im August 2019 

und Juli 2020 drei Geländebegehungen zur Erfassung des Hellen und Dunklen Wiesenknopf-

Ameisenbläulings durchgeführt (Binzenhöfer, 2020, s. Anlage 2). Auch hier konnten keine Indi-

viduen des Dunklen und Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings festgestellt werden.  

 

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu verhindern, sind der Gebäudeabbruch und die 

Gehölzrodung im Zeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar durchzuführen.  
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Die Fläche befindet sich vollständig innerhalb der „Weiteren Schutzzone“ (Zone III) des Trink-

wasserschutzgebietes der Brunnen „H  III“ und „H  IV“ und grenzt im Osten an die „Engere 

Schutzzone“ (Zone II) an. Die Schutzgebietsverordnung ist entsprechend zu beachten.  

 

Darüber hinaus liegt der Bereich laut Darstellung des Umwelt-Atlas des Bayerischen Landes-

amtes für Umwelt im sog. Wassersensiblen Bereich. Wassersensible Bereiche sind durch den 

Einfluss von Wasser geprägt, d.h. die Bereiche werden vom Wasser beeinflusst und es kann 

zu Überschwemmungen und Überspülungen kommen. 

Gemäß Einschätzung des Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen (mit E-Mail vom 10.07.2019) 

ist es aber unverhältnismäßig den gesamten Wassersensiblen Bereich von Bebauung freizu-

halten. Aus Sicht des Wasserwirtschaftsamtes ist eine Abstandsfläche von 5 m von der Bö-

schungsoberkante des Grabens freizuhalten. Dieser Bereich darf nicht aufgefüllt werden und 

muss von Abflusshindernissen freigehalten werden. Weiterhin weist das Wasserwirtschaftsamt 

darauf hin, dass im Hinblick auf die Lage im Wassersensiblen Bereich auf eine Unterkellerung 

verzichtet werden sollte. Die Fußbodenoberkante sollte sicherheitshalber 30 cm über dem na-

türlichen Gelände angeordnet werden. Das ist auch im Sinne des Trinkwasserschutzes. 

 

Die verkehrliche Erschließung kann aus nördlicher (Fl. Nr. 180) oder westlicher (Fl. Nr. 161) 

Richtung über die Straße „An der Feldscheune“ erfolgen. Im Zuge der Erschließung ist ein ent-

sprechender und bedarfsgerechter Ausbau der Stromversorgung sowie Versorgung mit Was-

ser-, Abwasser- und Telekommunikationsanlagen herzustellen. 

 

Die Fläche hat derzeit eine hohe Bedeutung für den Naturhaushalt. Im Gebiet wird die GRZ mit 

0,35 festgelegt. Damit ist ein geringer Versiegelungs- und Nutzungsgrad (Typ B) gegeben. Un-

ter Anwendung des Leitfadens „Eingriffsregelung in der Bauleitplanung - Bauen in Einklang mit 

Natur und Landschaft“ BAYSTMLU (2003) ergibt sich entsprechend der Wertigkeit der Fläche 

ein Kompensationsfaktor von 0,8. 

 

Tabelle 3: Berechnung Ausgleichsbedarf E3 

Nutzung/Bestand Fläche 
(m²) 

Bebauungstyp Komp.-
faktor 

Kompensati-
onsbedarf (m²) 

Extensivgrünland  1.628 GRZ 0,35 

Typ B II 

0,8 1.302 
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6 Ausgleich - Maßnahmenbeschreibung 

Durch die Ausweisung der Flächen E1, E2 und E3 entsteht gem. des Leitfadens „Eingriffsrege-

lung in der Bauleitplanung - Bauen in Einklang mit Natur und Landschaft“ BAYSTMLU (2003)  

insgesamt ein Ausgleichsbedarf von 8.236 m², wobei 5.465 m² auf die nach § 30 BNatSchG 

gesetzlich geschützte artenreiche Flachland-Mähwiese entfällt, die zu ersetzen ist.  

 

Als Ausgleichsflächen werden Teilflächen der Flur-Nrn. 919 und 1263, Gemarkung Rügheim 

festgelegt. Auf dem Flurstück 919 soll der Ersatz des gesetzlich geschützten Biotopes umge-

setzt werden: 

Flur-Nr. 919, Rügheim (Teilfl.) 

Bestand Ackerfläche (5.820 m²) mit angrenzendem Gebüsch 

Zielzustand Artenreiche Flachland-Mähwiese (LRT 6510) 

Herstellung Ansaat autochthones Regiosaatgut (UG 11 - Südwestdeutsches Bergland) 

oder Mahdgutübertragung, die Artenzusammensetzung bzw. Spenderflä-

chen sind mit der UNB abzustimmen 

Pflege Das Grünland ist durch 1- bis 2-schürige Mahd zu Pflegen. Die erste Mahd 

ist in der ersten Junihälfte durchzuführen. In den ersten 5 Jahren ist eine 

zweite Mahd im August - September durchzuführen. Nach den ersten 5 

Jahren kann in Abhängigkeit des Entwicklungszustandes und im Einverneh-

men mit der UNB ggf. auf die zweite Mahd verzichtet werden. Das Mahd-

gut ist immer zu entnehmen.  

 

Der Einsatz von Düngemitteln, Herbiziden, Insektiziden, Fungiziden, 

Wachstumsreglern, Rodentiziden und weiteren Bioziden ist unzulässig. 

Eine Ausnahme kann bei flächigem Vorkommen von Neophyten bestehen. 

In diesem Fall ist Rücksprache mit der UNB zu halten. 
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Der restliche, ausstehende Ausgleichsbedarf wird über eine Teilfläche des Flurstückes 1263 

erbracht:  

Flur-Nr. 1263, Rügheim (Teilfl.) 

Bestand Ackerfläche (3.000 m²) mit angrenzenden Gehölzen 

Zielzustand Extensivgrünland 

Herstellung Ansaat autochthones Regiosaatgut (UG 11 - Südwestdeutsches Bergland) 

oder Mahdgutübertragung, die Artenzusammensetzung bzw. Spenderflä-

chen sind mit der UNB abzustimmen 

Pflege Das Grünland ist durch 1- bis 2-schürige Mahd zu Pflegen. Die erste Mahd 

ist in der ersten Junihälfte durchzuführen. In den ersten 5 Jahren ist eine 

zweite Mahd im August - September durchzuführen. Nach den ersten 5 

Jahren kann in Abhängigkeit des Entwicklungszustandes und im Einverneh-

men mit der UNB ggf. auf die zweite Mahd verzichtet werden. Das Mahd-

gut ist immer zu entnehmen.  

 

Der Einsatz von Düngemitteln, Herbiziden, Insektiziden, Fungiziden, 

Wachstumsreglern, Rodentiziden und weiteren Bioziden ist unzulässig. 

Eine Ausnahme kann bei flächigem Vorkommen von Neophyten bestehen. 

In diesem Fall ist Rücksprache mit der UNB zu halten. 

 

Bei Umsetzung der Maßnahmen ergibt sich ein Ausgleich von 8.820 m². Der Ausgleichsbedarf 

von 8.236 m² ist damit erfüllt. 
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7 Verfahrensvermerke 

Der Bauausschuss des Stadtrates Hofheim i. UFr. hat am 18.05.2017 den Erlass der Klarstel-

lungs- und Einbeziehungssatzung für den Stadtteil Lendershausen beschlossen. Der Aufstel-

lungsbeschluss wurde am . . . . . . . ortsüblich bekanntgemacht (§ 2 Abs. 1 BauGB). 

 

Der Stadtrat hat am . . . . . . . die Billigung und Auslegung des Entwurfes der Klarstellungs- und 

Einbeziehungssatzung mit Begründung i.d.F. vom . . . . . . . beschlossen. Dieser wurde gem. § 

3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom . . . . . . . . bis . . . . . . . öffentlich ausgelegt. Ort und Dauer der 

Auslegung wurden am . . . . . . . ortsüblich bekanntgemacht. Die Beteiligung der Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte mit Schreiben vom . . . . 

. . . . 

 

Am . . . . . . . beschloss der Stadtrat die Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung mit Begrün-

dung in der Fassung vom . . . . . . . . . als Satzung (§ 10 Abs. 1 BauGB). 

 

Die Satzung über die Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung wurde am . . . . . . . . ausgefertigt. 

Der Satzungsbeschluss wurde am . . . . . . . . . ortsüblich bekanntgemacht (§ 10 Abs. 3 BauGB). 

Die Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung mit Begründung ist mit der Bekanntmachung 

rechtsverbindlich geworden und wird seitdem zu den allgemeinen Dienststunden im Bauamt zu 

jedermanns Einsicht bereitgehalten. Auf die Rechtsfolgen der §§ 44 und 215 BauGB ist hinge-

wiesen worden.   

 

 

AUFGESTELLT  

  
BAURCONSULT Architekten Ingenieure  
Adam-Opel-Straße 7  
97437 Haßfurt  
T +49 9521 696 0  
  
Haßfurt, 17.04.2024  
  
  
  
       
Markus Schlichting Anna Roßmanith 
Abteilung Städtebau Abteilung Landschaftsarchitektur 
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